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Bemerkung:

Die Katalogisierung von Archivbeständen war seit 2 oder 3 Jahren Thema mehrerer Studien, Essays, Zusammenfassungen und Diskussionen. Ziel dieses Berichts ist eine Bilanz der Abklärungen und Entwicklungen im IDS Basel/Bern und eine Zusammenfassung des Projektstandes. Die technische Beschreibung des Formats ist Gegenstand des Dokuments: "Format für die Katalogisierung von Archivbeständen Version 8 Deutsche Version August 2004".

Der vorliegende Bericht nimmt zum Teil die Berichte vom 19.11.2002 und vom 15.6.2004 wieder auf, indem er sie komplettiert und auf den neuesten Stand bringt.

Kommentare, Anmerkungen, Kritik, Fragen?

Bitte wenden Sie sich an: pgavin@worldcom.ch oder pgavin@bluewin.ch

Deutsche Version: 

Eva Saal und Pierre Gavin; korrigiert von Bert Wessendorf

Beispiel im Web-OPAC:
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1 Einführung

Traditionsgemäss werden in Bibliotheken veröffentlichte Werke und Zeitschriften katalogisiert; daneben sind aber auch archivalische Bestände zu erschliessen, z.B. 

· Basel:zahlreiche Nachlässe

· Bern: Rorschach Archiv, Gosteli Archiv

2 PC oder Verbundsystem? Welches System?

Zur Auswahl stehen  mehrere Lösungen, insbesondere:

· PC-System (z.B. Faust)

· Aleph im Verbund IDS Basel/Bern

· Spezielles System für die Archivbestände (z. B. Scope)

· XML Lösungen

2.1 Politik der Daten

Bei Wahl eines eigenen Systems für die Archivbestände nimmt man eine Dezentralisierung und Verteilung der Daten in isolierte kleine Bestände in Kauf.

Die Konzentration der Daten im Aleph-System des Verbunds bietet demgegenüber viele Vorteile. 

2.2 Für das Publikum

Die Aleph-Lösung bietet dem Publikum standardmässig 

· einen Webzugang zu den Archivbeständen

· dieselbe graphische Oberfläche und dieselbe Suchmaschine wie für den Hauptkatalog des Verbundes

· alle Standardfunktionen von Aleph

2.3 Für das Personal

Die Aleph-Lösung bietet dem Personal standardmässig

· dasselbe Katalogisierungssystem (keine spezielle Ausbildung notwendig)

· dieselben Suchfunktionen

Es ist allerdings klar, dass die für die Hauptdatei des Verbundes geltenden Katalogisierungsregeln, nicht gleichermassen für die Archivbestände angewendet werden können. 

2.4 Qualitäten von Aleph

Die Qualitäten, die den Erfolg von Aleph ausmachen, sind auch für die Archivbestände gültig:

· Starker OPAC

· wirksame Katalogisierung

· konstante Entwicklung des Systems

2.5 Systemverwaltung 
Die Aleph-Lösung ist "schlüsselfertig". Das Team aus Basel ist verantwortlich für Datensicherungen, Parametrisierungen, Nachführung der Versionen.

Dies ist besonders wichtig beim Wechsel der Version oder gar des Systems: die Übernahme des Archivkatalogs erfolgt im gleichen Zug mit der Migration des Hauptkatalogs. 

Damit ist die Lebensdauer der Daten über Systemwechsel hinweg viel besser gesichert, als wenn mehrere kleine Bestände, betreut von einzelnen Personen, zu unterschiedlichen Zeitpunkten auf neue Systeme migriert werden müssen.

 Die Verantwortlichen für die Archivbestände können sich auf die wissenschaftlichen Arbeiten der Aufwertung der Bestände konzentrieren.

2.6 Kosten

Die Kosten für die Verbundadministration sind klar und bekannt, es fallen keine versteckten Kosten an (Systembetreuung durch Mitarbeiter ausserhalb der EDV-Abteilungen).

Ergebnis : Die Direktoren der StUB und der UB-Basel haben beschlossen, die Archivbestände vom IDS BS/BE mit der Lösung "Verbund-Aleph" zu katalogisieren.

- für Basel bestätigt dies die Politik der UB-Basel seit vielen Jahren, was die Katalogisierung der Nachlässe anbelangt

- für Bern ist dieser Entscheid gültig für das Gosteli-Archiv und für das Rorschach-Archiv

- für andere Archivbestände wird jeweils eine eigene Entscheidung getroffen werden

Nachteile der Aleph-Lösung: Es fehlen  sehr spezielle Funktionen der Archivverwaltung, die man in Systemen wie Scope finder, z.B. die Verwaltung der Bestandsablieferung in mehreren Etappen.

3 Welche Dateien?

In welche Dateien sollen die Archivbestände von Basel und Bern katalogisiert werden?

3.1 In die DSV01-Datei?

Die Integration der Archivbestände in die bibliographische Datei (DSV01) würde grosse Probleme aufwerfen: die Katalogisierungsnormen sind nicht dieselben, das Format ebenfalls nicht.

Zwar kann es ausnahmsweise sinnvoll sein, auch "archivalisch", also nicht auf der Ebene des Einzeldokuments erschlossene Dossiers u.ä. im Bibliothekskatalog zu integrieren. 

In der Regel ist es aber besser, nur in einem Bestand enthaltene Archivalien in einer eigenen Datenbank zu erschliessen, wie dies auch offizielle Politik im Rahmen von Projekten wie EAD (Encoded Archival Description) ist.

Ergebnis : es ist   von Vorteil, die Archivbestände nicht in die DSV01-Datei zu integrieren.

3.2 Mehrere DSVxx-Dateien, eine pro Archiv?

Es wäre möglich, die Archivbestände in mehrere DSVxx Dateien zu katalogisieren:

· DSV05 für die Archive von Basel 

· DSV06 für die Archive von Rorschach

· DSV07 für die Archive von Gosteli

· etc. etc.

Diese Lösung böte jedem Archiv eine grosse Autonomie, aber sie würde die Systemverwaltung enorm erschwerenund eine gleichzeitige Suche in mehreren Archiven komplizieren.

Ergebnis : eine einzige DSV05-Datei für alle Archivbestände des Verbundes Basel/Bern.

4 Katalogisierungsregeln

Seit einigen Jahren existiert die Norm ISAD (G) = General International Standard Archival Description. Es handelt sich hierbei um eine Norm, die eine bestimmte Anzahl von Feldern  für die Katalogisierung von Archivbeständen definiert und die eine hierarchische Organisation der Aufnahmen empfiehlt.

 Die 2. Ausgabe existiert in Versionen auf Englisch, Deutsch und Französisch:

ISAD: http://www.ica.org/biblio/cds/isad_g_2e.pdf 

Exemple: 

· http://www.ville-ge.ch/geneve/archives/ 

·  http://www.oac.cdlib.org/ 

Diese Norm wird weltweit immer öfter für alle Archivbestände benutzt.

Ergebnis : man muss die ISAD-Norm für die Katalogisierung von Archivbeständen verwenden.

5 Format

Seit einigen Jahren existiert das Format EAD = Encoded Archival Description.

Dieses Format basiert auf XML, aber es existieren Korrespondenztabellen mit MARC21. So kann man also sehr gut ein MARC-Format benutzen und trotzdem EAD - kompatibel sein.

EAD: http://www.loc.gov/ead/
Für die hierarchische Organisation der Aufnahmen bietet Aleph/IDS alle notwendigen Verknüpfungs- und Navigationsmechanismen, die die von ISAD empfohlene Struktur widerspiegeln:











Ergebnis : man sollte das EAD-Format in der Marc-Form wählen und im Rahmen des Möglichen die Bestände mit der Methode Aleph/IDS hierarchisch katalogisieren.

6 ISAAR (CPF)

Es gibt eine Norm für die Eintragungen, welche vom International Council on Archives definiert wurde. Ist diese Norm nützlich für unsere Arbeit? Auf den ersten Blick bringt diese Norm nichts Neues im Vergleich zur aktuellen Praxis.

Aber man müsste die 1xx, 7xx und 9xx Eintragungen der verschiedenen in DSV05 katalogisierten Bestände langfristig  vereinheitlichen.;  die Basler  Nachlässe benutzen momentan zum Teil nicht mit IDS-Normen konform gehende Formen (z.B:. Basel. Antikenmuseum, anstatt Antikenmuseum (Basel)).  Diese Ansetzungen sollten über die Autoritätsdatei DSV15 normalisiert  werden. Die alten Formen können in der Autoritätsdatei als Verweisungen erhalten bleiben.

7 Sacherschliessung

· Dank den Zonen 69x kann man mehrere Lösungen gemäss den spezifischen Bedürfnissen definieren

· Es wird keine Verbundssacherschliessung beabsichtigt, die für alle Archivbestände gültig sein soll (nur für die Personennamen).

8 Autoritätsdateien

Dieselbe Autoritätsdatei AUT DSV15 wird von mehreren Archiven geteilt, mit spezifischer Kodierung pro Indikator für die Sacherschliessung.

9 OPAC

Der OPAC wird schrittweise verbessert. Momentan sind die Indices und die Anzeige  der Aufnahmen korrekt. Es fehlen noch:

· eine englische Version und eine französische Version

· a priori Filter

· ein hierarchischer Zugang wie z.B. Windows Explorer

· ein gemeinsamer Zugang zu DSV05 und DSV01 (sehr wahrscheinlich via Metalib)

N.B Es wird nicht möglich sein, den Zugang zu gewissen spezifischen Aufnahmen oder gewissen Informationen zu verbieten. Für das Rorschach-Archiv müsste man also die Patientennamen in kodierter Form geben ("Patient Nr 23") und so würde die Konkordanz im Web mit einem Passwort gegeben.

10 Kosten

Die Parametrisierung der Aleph-Tabellen wird nicht in Rechnung gestellt, dies gehört zur Arbeit des Teams in Basel.

Für die laufenden Kosten: keine Rechnung, die laufenden Kosten sind Teil der Verbund-kosten (ausser den Rechnungen für die Partnerbibliotheken, je nach Anzahl der PCs).

11 FAQ

11.1 Warum soll nicht in der BIB DSV01-Datei katalogisiert werden?

a)  Basel benutzt schon seit Jahren (schon zu Zeiten von SIBIL) eine spezielle Datei für die Archive.. So war das Problem, das sich bei der Diskussion um die Katalogisierung der Berner Archive stellte, nicht unbedingt die Integration von DSV05 in DSV01, sondern eher, ob Bern auf PC katalogisieren oder sich an die DSV05-Datei hängen würde. In diesem Sinne ist es positiv, dass vermieden werden konnte PC-Lösungen für Rorschach und Gosteli zu wählen.

b) Man findet weltweit einige Beispiele von Archivbeständen, die in Bibliothekskataloge integriert wurden. Dennoch ist die Mehrheit der Archivdateien, die konsultiert wurden speziell für die Archive reserviert. Hierfür gibt es einige Gründe:

1) die Katalogisierungsnormen für die Archive sind ISAD (und nicht ISBD), das Format für die Archive ist EAD (und nicht MARC21); die Katalogisierung von Archiven ist zum Teil sehr speziell. So wird z.B. viel in Form von beschreibenden Texten katalogisiert und viel weniger in Form von klar definierten Feldern. Ausserdem haben die ISAD/EAD Normen sehr spezielle Felder  und so wären Plausibilitästkontrollen oft nicht für die zwei Formate gültig.

2) für die Katalogisierung von Archiven verlangen die Basler Kollegen (zu Recht), alle Personen  individualisieren zu können (nicht: Schmidt, Werner, sondern Schmidt, Werner Professor 1812-1978); da diese Praxis im Bibliothekskatalog nicht generalisiert werden kann, stellen sich grosse Probleme der Homogenität. 

3) Für den Leser handelt es sich oft um sehr verschiedene Recherchen. Ein Leser sucht Bücher von oder über Bernoulli, oder er sucht in den Archiven Briefe und Manuskripte Wären alle diese Materialien in derselben Datenbank erschlossen, so würde dies gewisse Suchen vereinfachen, andere aber massiv erschweren. Gibt man als Suchargument "bernoulli", so bekommt man einige Bücher inmitten von mehreren hundert oder mehreren tausend Briefen.

1.1 Warum nicht eine gemeinsame Autoritätsdatei für DVS01 und DSV05?

Es wäre ideal eine gemeinsame Autoritätsdatei zu haben. Diese Idee wurde in der KoFoFo diskutiert, aber man stiess auf das Problem der individualisierten Personen, man kann von der BIB-Katalogisierern nicht verlangen, dass sie systematisch individualisieren.

1.2 Warum gibt es keinen definierten Ländercode im Format?

Man hätte einen Ländercode erfassen können, aber ist das wirklich notwendig? In ISAD/EAD ist dies nicht vorgsehen, und man versucht in den Archivbeständen oft vereinfacht zukatalogisieren.

1.3 Warum gibt es weder HOL noch EX in DSV05?

Theoretisch könnte man HOL und EX definieren, aber dies wäre eine grosse Definitionsarbeit in der Parametrisierung der Tabellen. Eine für die Archive grossenteils unnötige Arbeit, denn es gibt immer die Struktur "1 BIB = 1 EX". So hat man also nur die Zone 852 benutzt, um die von ISAD vorgesehenen Informationen zu erfassen. 

1.4 Welches sind die Grenzen der Archivkatalogisierung?

· es gibt in Aleph Grenzen für die Stufenkatalogisierung (max. 1000 Aufnahmen, die an eine übergeordnete Aufnahme verknüpft werden). Diese Grenze wird nicht so schnell erreicht werden...

· Maximallänge
· ein Feld hat maximal 2000 Stellen

· eine Aufnahme hat maximal 5000 Unterfelder

· eine Aufnahme hat maximal 45'000 Stellen
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